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Wnrttemberftrfche Chronik.
Ernennungen , Beförderungen rc.

Seine König !. Mai haben vermöge höchster Entschließung die
erled . evang . Pfarrei Spielberg , Dek . Nagold , dem Pfarrer Ändler
in Neche.iib - ra , Del . Crailsheim , uud die erled . evang Pfarre » NuteS-
heini , Dek . Leonberg , dem Pfarrperweser Rittet in Birkmannsweiler,
Dek . Waiblingen , gnädigst übertragen . Die von der Fürstlich Löwen«
steil, ' scheu Patroualherrschaft dem Pfarrverweser Friz iw Wangen,
Dek . Göppingen , crtheilic patronatische Nomination zu der evang.
Pfarrei Thaiheini , Dek . Heilbronn , ist bestätigt worden . Ferner har
be» Se . Kgl . Mas . vermöge höchster Entschließung dem Frhrn . Carl
v. Rothschild in Frankfurt a . M . das Commenthurkreuz r . Klaffe
HöchstJhres FriedrichSoidenS , dem k. k. öltreichische » Rittmeister Eh¬
renstein , Nechnnngsführer bei der Generql -Jnspektion der Gendarmerie,
dem k. baierischen Natbe »c. Ritter v . Schanß -Kenipfenhansen und
dem Dr . Alphonse Guürin in Paris daS Ritterkreuz dieses Orden-
zu verleihen geruht ; den Archivar Seubert bei dem Finanzarchiv,
seinem Ansuchen gemäß , Wege» vorgerückten Alters und körperlicher
Leiden in den Ruhestand gnädigst versetzt ; den PostamiSassislenten
Krönt « » in Ludwigsbnrg wegen körperlicher Leiden , unter Vorbehalt
der Wiederanstellung im Falle seiner Genesung , seines Dienstes g»ä<
digst enthoben ; den Posterpeditor B .areiß in Lorch auf sei» Ansuchen
wegen körperlicher Leiden , unter gleichem Vorbehalt , i» den Pen-
stoiisstand in Gnaden versetzt ; dem Hüttenverwattimgsafsisteiiten Tafel
i» Wasseralfingen die erbetene Entlassung aus dem Staatsdienste gnä¬
digst gewährt : die ForstamtS -Asststcntenstelle in Zwiefalten dem bis¬
herigen Verweser derselben , Forstpraktilante » Kuhnle , und die Assi¬
stentenstelle bei dem Forstamt Leonberg dem Forstpraktilante » Pstzcn-
maier von Kirchheim übertragen und den Forstwart Hummel pon Freu-
denstadt in gleicher Eigenschaft nach Margarethen !,ausen , Reviers
Balingen , versetzt : endlich die erled . evang . Pfarrei Michelbach . Dek.
Langeiiburg , dem Pfarrer Hattenhof in 'Zainingen , Dek . Urach , die
erled . evang . Pfarrei Neckarwcihingen , Dek . Ludwigsbnrg , dem Pfar¬
rer Faber in Unterriexingen , Dek . Vaihingen , die erled . evang . Pfar¬
rei Hofingen , Dek . Leonberg . dem Pfarrverweser Eytel in Rohr,
Dek . Stuttgart , und die erled . Stelle eines Oberlehrers am Schul¬
lehrer - Seminar in Gmünd dem Reallehrer Haug in Rottenhurg gnä¬
digst überlrage ».

Stuttgart,  14 . Mürz . In der gestrigen /rllge«
meinen Versammlung der freiwilligen Feuerwehr brachte
der Kommandant ein Schreiben der K . Hoftheater - Intendanz
zur Kenntmß , in welchem diese Stelle ihren Dank und An¬
erkennung für die Leistungen der Feuerwehr bei der Theater¬
wache aussprlcht und zugleich einen Beitrag von 500 fl.
für die Sterbe - uni? Unierstütznngskasse des Korps übergibt.
Der Kommandant wurde von der Versammlung beauftragt
für diese reiche Gabe der K. Jiucudanz den Dank des Korps
auszudrücken . ( St .A.)

Nach einem jüngsthin - erlassenen Synodal -Ausschrciben
über das christliche Begräbnlß soll es einerseits den Hinter¬
bliebenen nicht mehr zustehen , sich bei der Beerdigung eines
Verstorbenen die kirchlichen Gebrauche zu verbitten uud der
Pfarrgemeinderatb verpflichtet sein , solchenfalls dem geist¬
lichen Amte das Recht auf Verwaltung seines Dienstes zu
wahren . Anderseits soll aber Der , welcher die kirchlichen
Gnadenumtel verachtet , dem im -/offenbaren Lasterleben
Beharrenden " gleich geachtet und nicht mit christlichen Ge-

brauchen und Bctheiligung des kirchlichen Amts beerb isst
werden . (H ..NZ

Stuttgart.  Das neue Bah . in Berg erhält eine
Wasserfläche von 42,000 Qnadrcstsuß , 75 Badelnbineten,

! ein Badhaus mit heißen Bädern und ein Wirthschastsge»
! bände . : Das große . Badhaus enthält außer 75 Badekabi-

noten auch noch das fürstliche Bad , füuf große . .Pavillons
nnd die große Trinkhalle und .schließt das Schwimmbad
ein , daS so eingerichtet ist, daßfich der Badende eine Tiefe
von 3 bis 7 Fuß wählen kann . < H . T . )

Ludwigsbnrg,  10 . Mürz . In der heutigen
Schwurgerichtsntzung wurde der,45jährige Schmieds -Lehr»
ling F . Zucker von Metterzimmern , welcher , am 42 . Sept.
v. I . auS Abneigung gegen das Erlernen deö Schmied¬
handwerks die Scheune seines Lehrherrn anzündete , wodurch
außer dieser noch 3 Gebäude abbrannten und ein Schaden
von mehr als 4000 fl. gcstisttt wurde , zu einer Zuchthaus¬
strafe von 9 Jahren und 13 Stockstreichen verurcheilt.

Reutlingen,  13 Mürz . Als Kuriosum ans der
Natnrgcschichte der Dickhäuter führen wir an , daß ein hier
aufgezogenes S änne i n bei der gestern mit , demselben vor --
genvmmencn Wägung ein Gewicht von 587 Pfd . hatte.

(S . M .)
Ein Holzhauer von Calmbach,,  der -ärmste -- Haus¬

vater des Orls , hatte daS Unglück , durch einen schwer be¬
ladenen Holzschlitten , der an einem abschüssigen Terrain durch
Änfgehen der Sperre in unaufhaltsames Rennen geriech,
niedergeworfcn und so zerstoßen zu werden , daß Ir . nach
2 Stunden verschied . Auch die Enz hat wieder ein Opfer
gefordert , indem ein Kohleustchrmaim , von der Straße an¬
gehend , hinenistürztc und ertrank.

Ta ftes - Neuiftkeiten.
Noch sind alle Zeitungen voll über die Einzelnheiken

des zwischen v . Hinkeldey und Hrn . v. Nochow staitgshabtcn
Duells . AIS - Veranlassung , hiezu erzählt man : In einem
Gasthofe Berlins versammelte sich vor Monaten der Jockey-
Klub , d. h . ein Spielkllib , den die Mitglieder dcS höchsten
Adels bildeten , v. Hinkeldey ließ ihn durch den Polizei-
Lieutenant Damm ausheben , v. Rochow verlangte die Ab-
setzung des Lieutenants , v . Hinkeldey verweigerte sie, weil,
nach gründlicher Untersuchung , Damm sich keinen Verstoß
hatte zu- Schulden kommen lassen . Damm wurde zwar
versetzt , aber mir Erhöhung in Rang und Gehalt . Das
war die erste Veranlassung zum Streit , nicht die letzte.
Eine Reihe der schwersten Verletzungen folgte ; man suchte

. dem Gencralpslizeioireklor sogar den Zutritt , in eine Hof»
guadrille in die Reitbahn zu verwehren . Endlich zeigte
v. Hinkeldey das bevorstehende Duell und . die Noihwendig-
keit desselben dem Könige schriftlich an und machte sein Hs-



stammt . Die Seinigen hatten keine Ahnung und wurden
von dem fürchterlichen Ereigniß überrascht . — v. Rochow
stellte sich selber und wird von einem Ehrengericht aus
Offizieren abgeurcheilt werden . „ Das Ereigniß ist ein Be¬
weis der neuesten Strömung , welche den Adel ans der
Gleichheit heraushebend über  die Staatsgesellschaft abla¬
gert . Dafür sprechen recht deutlich die Worte , welche der
Präsident des Herrenhauses , Fürst v. Hohenlohe , in der
Sitzung sprach , Worte , die des gefallenen hohen Staats¬
beamten gar nicht erwähnen , sondern sich nur theilnehmend
mit der Zukunft des „ edeln Hans v. Rochow " beschäftigen ."
— Das Ereigniß hat jedenfalls einen sehr dunkeln gesell¬
schaftlichen Hintergrund . ( Dsz . )

Berlin,  10 . März . Die Nat . -Ztg . schreibt : Schon
wieder durchläuft das Gerücht von einer schauderhaften That
unsere Stadt . Ein hiesiger Tapezier hat wegen einer Ere-
kution , die an ihm wegen einer kleinen Miethschuld voll¬
streckt werden sollte , seinen Kindern (man spricht von vie¬
ren ) den Hals abgcschm'tten und sich dann selbst zu entlei¬
ben gesucht . Der Mörder ist nach Bethanien geschafft.

Berlin,  12 . März . Die offizielle preußische Korre¬
spondenz meldet : Der französische Gesandte hat heute dem
Ministerpräsidenten Herrn v. Manteuffel eine Depesche des
Grafen Walewsky übergeben , der als Organ der Pariser
Konferenz , unter Mittheilung deö betreffenden Protokollaus¬
zugs , an Preußen die Einladung richtet : aus Gründen der
europäischen Interessen und als Mitunterzeichner des Ver-
trags von 1841 , Bevollmächtigte zur Theilnahme an den
Verhandlungen der Conferenzen zu ernennen . Die Korre¬
spondenz fügt hinzu : Preußen werde dieser Einladung folgen.

(T . D . d. A. Z )
Berlin,  12 . März . Mit derjenigen Sicherheit , die

auf genauer Kenntniß der Lage beruht , dürfen wir nun¬
mehr heute unfern Lesern die bestimmte Mittheilung machen,
Laß in Folge der dem Grafen Ocloff neuerdings übersen¬
deten Instruktionen , deren Ueberbringer der General Graf
Schuwaloff war , eine definitive Verständigung über den
fünftm Punkt erzielt worden , und somit der Frieden als
sicher gestelltes Resultat der Conferenzen von nun an zu
betrachten ist. Die Spezialberathungen , die über diesen
Punkt in Folge der getroffenen Vereinbarungen noch zwi¬
schen Rußland und der Türkei Vorbehalten sind , sind so
sekundärer Art , daß sie auf den Ausgang der Pariser Con-
serenzen selber von keinen Einfluß sein werden . Wir geben,
wie gesagt , diese Nachricht als sicher und als auch vom
Grafen Orloff bereits offiziell nach Petersburg gemeldet ."

(Fr . Pstz .)
Berlin,  13 . März . Der Herr Ministerpräsident

v. Manteuffel reiSt am Freitag Abends , spätestens Sonn¬
abend früh , nach Paris  ab . — Heute hat des General-
Polizeidirektors v . Hinkrldey Leichcnbegängniß mit größter
Theilnahme der gesammten Bevölkerung stattgefunden . Se.
Majestät der König hat dem Trauergottesdienst in der
Wohnung des Verstorbenen beigewohnt . (T . D . d. A . Z . )

Ein schauerlicher Vorfall hat sich am 6 . März im
Gasthofe zum Einsiedler in Potsdam  zugetragen . Ein
Zahnarzt Jan son auS Berlin , traf mit Frau und zwei
Kindern an diesem Tage dort ein und ließ sich ein Zimmer

zum Uebernachten geben . Da bis am andern Nachmittage
sich Niemand von der Familie hören ließ , so wurde das
Zimmer geöffnet . Ein trauriger Anblick Hot sich dar : man
erblickte vier  Leichen . Die beiden Kinder lagen neben ein¬
ander , die Mutter und der Vater waren in der Nähe nie-
dergesunken . Der Vater hatte zuerst die beiden Kinder,
dann die Mutter und zuletzt sich selbst mit Chloroform ge«
tödtet . Auf dem Tische fand man 2 Briefe , den einen
vom Vater , den andern von der Mutter unmittelbar vor
dem Tode geschrieben , worin sie das Motiv zu der schauer¬
lichen That angaben : es war die Verzweiflung über ihre
gedrückte finanzielle Lage!

Hamburg,  10 . März . In Norwegen ist eine Han¬
delskrisis ausgcbrochen . Man versichert an der hiesigen
Börse , daß allein in der Stadt Bergen 22 Häuser ihr«
Zahlungen eingestellt hätten.

Am 6 . März brach in einem Wohnhaus des bünd-
nerischen Dorfes Sch lei ns Mittags Feuer aus und binnen
3 Stunden sind laut dem Alpenboten 103 Wohnungen , laut
der Büudn . Ztg . , welche wohl die Nebengebäude mirzählt,
150 Häuser in Asche gelegt.

Venedig,  6 . März . Ein neuer politischer Mord
hat die Stadt Parma in Schrecken versetzt. Vorgestern
Nacht um 11 Uhr fiel der Generalinspektor der Gefängnisse
des HerzogthumS im Augenblicke , wo er aus dem Theater
kommend in sein Haus treten wollte , unter mehreren Dolch¬
stichen. Sein Tod scheint augenblicklich erfolgt zu sein.

Paris, II.  März . Vor einigen Tagen ging ein
portugiesischer Offizier in Begleitung eines Orang -Omangs
durch Lyon , den er in den Wäldern Bengalens gefangen
hat . Dieser Vierfüßler , welcher 6 englische Fuß hoch ist,
geht ohne Anstrengung oder Ungewohntheit aufrecht . Von
einem Ohr zum andern trägt er den untern Theil des Ge¬
sichts mit einer Art von Bart bedeckt, was seine schreckliche
Aehnlichkelt mit dem Menschen noch vermehrt . Eine große
Menschenmenge begleitete vom Bahnhofe au dieses sonder¬
bare Thier , das mit seinen Nanking - Beinkleidern und dem
Strohhut , keck auf ein Ohr gesetzt , ganz wie ein amerika-
irischer Pflanzer aussah . ( St .A . )

Paris,  12 . März . Die Wiege , welche die Stadt
Paris der Kaiserin zum Geschenke darbringen will , ist be-
reitS ins Hotel de ville geschafft worden ; dieselbe soll von
ausnehmender Schönheit sein . Die Pacher Goldschmiede-
kuust und Ebenisterie sollen sich selbst übertroffen haben , so
lautet die stehende Redensart der Glücklichen , denen gegönnt
war , dieses Meisterstück in Augenschein zu nehmen . ( S . M . )

Paris,  12 . März . Bekanntlich wird der Papst
Pathe des kaiserlichen Kindes und durch irgend einen Prä¬
laten vertreten werden . Für den Fall , daß ein Sohn ge¬
boren wird , heißt es , wolle der Kaiser einen abermaligen
Versuch machen , den Papst zur Reise nach Paris zu be¬
wegen , damit derselbe die Taufe selbst vollziehe . Nun liegt
eS in der Natur der Sache , daß der Papst nicht Täufer
und Pathe zugleich sein kann ; kommt daher der Papst nach
Paris , um zu taufen , so wirb die Königin von Schweden
Pathin uno , so hofft man , der Kaiser von Oestreich Pathe
sein. Ilulutn rekero 1 An Zeit zu Beschlußnahmt und Un-
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prhandlungen fehlt es nicht , da die heilige Handlung erst
im Sommer stattfiuden wird . ( St .A. )

Paris,  Sonntag 16 . Mär ; 4 Uhr , angekommen in
Stuttgart 6 Uhr 40 M . VormiltagS . So eben verkündi¬
gen 101 Kanonenschüsse vom Jnvalideuhaufe die Geburt
eines Prin;  e n , I . Mas . die Kaiserin kam um 3 Uhr
diesen Morgen nieder ; sie und der Thronerbe befinden sich
wohl . Die hohen Staatsbeamten und die Municipalität
haben sich in den Tuilericn versammelt . ( T . D . d. St . A.)

Zn London  ist das italienische Opern Hans  ein
Raub der Flammen geworden . Man hatte einen Mas¬
kenball  darin abgehalten und noch war er nicht zu Ende,
als ein brennender Balken von der Decke fiel und eine

große Bestürzung Hervorruf . Man rettete sich durch Fen¬
ster und Thüren , wie es ging und in wenigen Stunden
war das Gebäuve ein Aschenhausen.

London,  14 . März . Aus eine Anfrage d' JsraeliS
erklärte Lord Palmerston , daß Preußen ringelnden sei, nicht
nur an der Debatte des Kongresses Thcil zu nehmen , son¬
dern vielmehr nur um die Resolution desselben zu raufieiren.

(T . D . d. St .A .)

Konstantinopel,  6 . März . Halil Pascha,  des
Sultans Schwager , ist gestorben . Omer Pascha wird hier
erwartet . Der Waffenstillstand in der Klimm warb am
1. März proklamier . ( A . Z .)

Obessa,  1 . März . Ein schreckliches Uebel hat sich
in unserer Stadt cingenistet , nämlich der Typhus . Beson¬
ders unter dem Militär wüthet die Geisel ungemein , lieber
20,000 Soldaten liegen in den Hospitälern barnieber und
Tausende sind bereits gestorben . Trotz aller getroffenen An¬
stalten ist es sehr schwer geworden , die ungeheure Masse
der Kranken untcrzubringen . Inmitten des volkreichsten von
der besseren Klasse bewohnten Stadttheiles sind Hospitäler
errichtet , in welchen andere Tausende Platz haben , aber das
Uebel ist sehr groß , und vorzüglich an Pflege und Aerzten
fehlt es . In einer Woche sind zwölf Militär - und vier
Eivilärzte gestorben , darunter zwei Amerikaner , die eben im
Begriff waren , in ihre Heimath zurückzukehren . Aber nicht
nur hier allein , sondern im ganzen südlichen Rußland zu¬
nächst dem Kriegsschauplatz verursacht diese Seuche große
Verwüstungen . Baktschiserai , Symphervpol , Cherson und
besonders Nikolajcff sind fast menschenleer . Man schätzt die
Zahl der dieser Pestilenz zum Opfer Gefallenen ans über
100,000 Menschen . Nach und nach verbreitet sie sich auch
über Bessarabien . ( Oestr . Z .)

Es ist dafür gesorgt , daß die Händel trotz Friedens«
conferenz nicht aussterben . In Madagaskar  haben die
wilden , schwarzen Soldaten der Königin Ranavale franzö¬
sische Besitzungen überfallen und zerstör : , die Franzosen
ermordet ober als Sklaven nach der Hauptstadt Hova ge¬
schleppt . Die Königin ließ zu Ehren der Metzelei 7 Ka¬
nonenschüsse abfeuern und die Kanonen , die dazu gebraucht
wurden , waren gestohlene französische . Die Herren der
Friedenskonferenz in Paris sind entsetzt über den Friedens«
bruch von ihren Stühlen aufgesprungen und der Kriegs-
Minister schickt ein ganzes Schiff voll Soldaten nach Ma-
dagascar.

Der Hauskrieg«
Ein « Geschicht « vom Niederrhein . Von Gottfried Kinkel.

(Schluß . )

Als der Morgen hell anbrach , hatten sie einen trost.
losen Anblick. Das Gewölk verzog sich, der Sturm hörte
auf ; aber unermeßlich dehnte sich die trübe Fluth , Bäume>
Hansgeräth und Leichen von Thieren mit sich wirbelnd,
vor ihrem Auge aus . Fahrzeuge wagten sich in den Stru¬
del nicht hinein ; schoß ihr Thor wohl einmal dichter an
einem Ufer hin , wo Menschen sie hätten sehen können,
so waren die doch so feig oder zu sehr mit dem eigenen
Unglück beschäftigt , um an die Rettung der Brüder zu
denken . Jeden Augenblick drehte ihnen der Tod , wenn
ihr Fahrzeug dicht an überschwemmten Baumwipfeln vor¬
beischoß oder mit Balken und anderem Holzwerk in der
Strömung zusammenstieß . Dazu lief der Wind wieder nach
Norden , und fuhr ihnen eisig durch die nassen Kleider.
Sebulon nahm die Decke , die er sich an den Hals - gebun«
den hatte , schlug sie auseinander , und als er sie noch
ziemlich trocken fand , wickelte er sich hinein . Aber auch
so klapperten ihm die Zähne an einander.

Da fielen ihm denn in seiner Seelenangst allerlei gute
Sprüche von der Bruderliebe und Vergebung ein , und die
lagen ihm schwer auf dem Gewissen . Aber wenn er eben
weich werden wollte , so dachte er recht absichtlich an die
verbaute Aussicht ans seiner Oberstnbe , und an die Frau
Schwägerin , vor Allem aber an die Hochzeit der Liese,
und dann wurde ihm sein Herz wieder so kalt wie seine
Hände.

Dem Kaspar jenerseits war ' s noch banger in seinem
Gewissen , und er betete leis für sich ein Vaterunser nach
dem andern . Auch ihn fror jede ., Augenblick ärger . Da
blitzte cs ihm auf einmal durch die Leele , daß er vor
dem letzten Einsteigen in den Nachen eine Flasche Korn,
branntwcin zu sich gesteckt hatte für alle Fälle . Er griff
darnach — und schau ' , sie war ganz geblieben , er zog
einen tapsern Schluck , und die Augen wurden ihm munterer.

Bei diesem Anblick klapperten dem armen Sebulon
die Zähne noch ärger . Kaspar sah cs , und ganz langsam,
als wollt ' er die Worte zählen , preßte er die Frage heraus:

„Sebulon , willst du auch einen Schluck ? "
lieber das Antlitz des Schneiders floß es wie glät¬

tendes Oel ; die Noth war zu groß , sein Herz war ge¬
brochen . Leise zitterte ein Ja ihm zwischen den zusammen¬
gedrückten Zähnen durch.

Da kroch Kaspar vorsichtig in die Mitte der Scheu«
nenthür und Sebulon eben so vorsichtig ihm entgegen , denn
aufrecht gehen dursten sie nicht , sonst wäre ihr Fahrzeug
umgekippt ; der eine gab die Flasche , der andere nahm sie
und that einen tiefen Zug.

Aber mit der Wärme , die jetzt in ihre Adern floß,
erwachte auch wieder der Trotz . Sebulon gab die Flasche
zurück , sagte : „ ich danke, " und wendete dem Kaspar dm
Rücken , um auf seinen Platz zurückzukriechen.

Abermals schwammen sie wohl eine Stunde ; die Sonne
kam hell herauf , die Natur wurde ruhiger . Kaspar , von
den Anstrengungen der der letzten Tage und Nächte erschöpft,



konnte dem Schlaf nicht tviderstehen und nickte vorwärts
und rückwärts.

Sebulon sah die Gefahr seines Bruders, und nun war
das Sprechen an ihm. „Kaspar," sagte er, „streck' Dich
und. schlaf. Du versäufst mir sonst: ich will wachen und
Dir Musen, wenn sich eine Rettung zeigt."

Das ließ sich der Andere nicht zweimal sagen, son¬
dern fiel vornüber auf den Bauch, legte die Arme unter !
den Kopf und fing an zu schnarchen. Sebulon kroch leise
zu ihm, nahm die wollene Decke, die nun ganz trocken
war , von seinen Schultern und legte sie vorsichiig über
den Brüder hin.

Noch eine Stunde verfloß, da meinte Sebulon, es
gehe langsamer. Er sah sich um und hätte beinah laut
aufgeschrieen vor innerem Jubel. Denn er bemerkte deut¬
lich, daß die Hauptströmung jetzt rechts von ihnen sich
hinabwälzte, während sie selber in ruhigerem Wasser auf
einen schwarzen Strich zutrieben, der ein User zu sein
schien. Als ec dies Alles überschaut hatte, weckte er den
Kaspar.

Dieser richtete sich auf, rcckre sich und sagten„ja , die
Gegend kenn' ich. Das Schwarze ist ein Damm, vor
welchem stilles Wasser sein wird. Erreichen wir den,
dann können wir auf ihm fortgehen bis auf's höhcrlie-
gende Land."

Sie tranken in der Freude noch einmal mit einander,
und Kaspar gab dem Bruder die Decke wieder. Auf ein¬
mal aber ries er: „wie kommt's denn, daß wir so schnell
treiben, wenn doch ein Damm vor unS ist?"

Er erhub sich auf seine Füße und sah scharf vor sich.
„Nun sind wir verloren," sprach er leise, „der Damm
hat einen Niß und wir sind gerade in der Strömung, die
auf den Niß zugeht. Merkst Du , wie es schnell reißt und
immer schneller? Dort schäumt schon die wüthende Fluth:
chic stoßen an und sind hin!"

Und so war cs. Rascher als ei» Dampfboot schoß
das Thor auf die schmale Dammöffnnng zu. „Roch fünf
Minuten,"' sagte Kaspar und kniete nieder wie ein Ver¬
dammter vor dem Henkerbeil— „noch vier — nun keine
drei mehr."

Aber Sebulon sah nicht mehr aus daS Loch im
Damme, sondern auf den Kaspar, und sagte laut und fest:
„Bruder, sollen wir denn als Feinde vor Gotieö Richtcr-
Kuhl treten-?"

Da brach dem Kaspar das Herz, und mit dem Ruf:
„Bruder vergib mir," sank er in Sebulons offene Arme.
Der aber ries: „so wollen wir sterben!" Zmn erstenmalc
seit vier vollen Jahren fühlte jeder sein Blut wieder warm
durch die Glieder rollen, zum erstenmal wieder Thränen
der Wonne auS den Augen rinnen. Dicht vor dem Tode
waren sie glücklicher als je, weil jeder wieder ein liebend
Herz an dcm seinigen schlagen spürte.

Ern heftiges Schaukeln riß ihre Lippen auseinander.
Beide sahen nach dcm Damrne zu und erwarteten den Tod
—> aber da war kein Damm mehr. Staunend blickte
Kaspar rückwärts— siehe da lag der Damm schon hinter
ihnen: im Augenblick ihrer Versöhnung war der Tod au
hhuen vorhcigegange.i und ihr Fahrzeug wie durch ein

Wunder recht mitten durch die Ocffnung hingeschossen, ohne
rechts oder links anzustoßen. Sie waren gerettet: vor
ihnen lag das höhere Land, auf welches die immer mehr
sich stillenden Wellen sie langsam hinspülten. Da umarm¬
ten sie sich vor Freude noch einmal und ließen sich nun
nicht mehr los, bis das Thor unter ihnen sich sacht aus
ein weiches Ackerland herausschob.

Arm in Arm gingen sie iu's nächste Dorf, trockneten
dasckbst ihre Kleider,und stärkten sich mit -- Peiss und Trank.
Gerne hätten sie die Nacht da geruht, aber sie dachten au
die Angst von Kaspees Fran und Kindern. Kaspar ver-
kaufte fein Schennenthor, Sebulon die wollene Decke, et¬
was Geld hatte jeder außerdem bei sich, und so machten
sie sich auf die Beine.« Alle Landstraßen waren über¬
schwemmt, sie mußten Umwege über die Gebirge suchen,
und aus der Strecke, ,die sie in acht Stunden durchfahren
hatten, wurden drei Tagmärsche. Aber sie kamen ihnen
nicht so lang vor als die acht Stunden; denn in diesen
drei Tagen, die ihnen so recht einsam geschenkt waren,
tauschten sie nun Alles uns Jedes aus, was beide in vol¬
len vier Jahren durchlebt hatten; die Herten wuchsen fest wie
ehemals zusammen, imd sie machten Pmue, wie sie's mm
daheim eümchten wolllen zu gegenseitigem Glück. In der
letzten Stadt vor ihrer Hclmack) aber gingen sie znm No-
tarins, und Lebuon vernichccle das dort niedcrgelegte
Testament.

So kamen sie spät am dritten Abend im Dorf an
und schritten aus ihr Erbgut zu. DaS Wasser war im
Ablaufen; die Pappeln mit ihrer Mauereinfassnnz und das
neue Hans, also gerade die Zankäpfel, waren ohne alle
Spur verschwunden; mir das Elternhaus stand noch fest
und unerschüttert. Kaspar blieb ein wenig zurück; Sebu-
lon aber schlich sich au die Ecke des Hauses und sah die
Schwägerin mit den Kindern verzweifelnd auf dec Stelle
ihres früheren Ucbermutheö sitzen, die soeben von der
Fluth ihr wieder cingeräumt wurde. „Betet," sagte sie
zu den Kleinen, „für den Vater, denn hier riß ihn die
Fluth fort; betet aber auch," fuhr sie zu den ältesten Kin¬
dern fort, „für die Mutter, denn ich habe den Vater ge-
tödtet und den armen Schwager Sebulon auch."

„Mick nicht," rief der Sebulon, und trat vor. Die
Kinder, alles Haders vergessend, hingm sich an ihn.
„Und weil Ihr , liebe Schwägerin, Reu' und Leid tragt,
so schenkt Euch Gott noch mehr wieder, und weil Ihr
auch an den Sebulon denkt, bringt der Euch den Mann
wieder nach Hauö."

Ta kam auch der Kaspar hinter der Ecke her, und die
Frau schloß ihn in den einen und den Sebulon in den
andern Arm. Der aber sagte: „Kinder, wir haben eine
gute Lehre bekommen diese vier Jahre her, und hätte es
noch einmal vier Jahre gewährt, so konnten wir den Bet¬
telstab in die Hand nehmen. Jetzt aber zwingen wir's
noch. Morgen fangen wir zusammen die neue Krippe zu
machen an. Ein neues Haus braucht ihr nicht: kommt
nur wieder zu mir: was mein ist, ist euer und eurer
Kinder!"
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